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IM BLICKPUNKT

Sozialversicherung
nicht gezahlt
Schwandorf/Regensburg. Er-
mittlungen der Finanzkontrolle
Schwarzarbeit des Hauptzoll-
amts Regensburg führten dazu,
dass ein in der Baubranche täti-
ger Unternehmer aus dem Land-
kreis vom Amtsgericht Regens-
burg zu einer Freiheitsstrafe von
einem Jahr und sechs Monaten
– ausgesetzt auf fünf Jahre zur Be-
währung – verurteilt wurde. Einer
Mitteilung des Hauptzollamts zu-
folge, habe der Geschäftsmann
über einen Zeitraum von 16 Mo-
naten mehrere, angeblich selbst-
ständige Gewerbetreibende be-
schäftigt, obwohl diese jedoch
weisungsgebundene Beschäftig-
te der Firma gewesen seien. Sei-
nen Verpflichtungen, sie bei den
Sozialversicherungen anzumel-
den und die fälligen Beiträge zu
entrichten, kam der Verantwortli-
che laut Mitteilung jedoch nicht
nach. Der so für die Sozialversi-
cherungen entstandene Schaden
belaufe sich auf rund 60 000 Euro.
Neben den vorenthaltenen Sozi-
alversicherungsbeiträgen müsse
der Unternehmer auch für die
Verfahrenskosten aufkommen.

Zentral und
schneller
Schwandorf/Neunburg vorm
Wald. Das Finanzamt Schwan-
dorf veranlagt ab 5. November al-
le Steuerbürger, die Einkünfte aus
Land- und Forstwirtschaft erzie-
len, zentral bei der Außenstelle
Neunburg vorm Wald. Betroffen
sind 4100 Land- und Forstwirte
der bisherigen Allgemeinen Ver-
anlagungsstelle. Angesichts der
steuerlichen Besonderheiten
führe diese Umstrukturierung
laut Mitteilung der Behörde zu ei-
ner verbesserten Bearbeitungs-
qualität und einer kürzere Bear-
beitungsdauer. In einem maschi-
nellen Umstellungslauf am 5. No-
vember werden für alle Steuer-
bürger mit Einkünften aus Land-
und Forstwirtschaft neue Steuer-
nummern vergeben. Sie werden
entweder den steuerlichen Ver-
tretern oder den Bürgern zeitnah
per Brief mitgeteilt und sollten
bei den Steuererklärungen ver-
wendet werden. Die Umstruktu-
rierungen führen zu erheblichen
Organisations- und Folgearbei-
ten, so dass die Mitarbeiter vom
5. bis 21. November nur schwer
oder gar nicht zu erreichen sind.
Das Servicezentrum ist zu den ge-
wohnten Zeiten erreichbar.

Wildgenuss mit kleinem Risiko
Die Katastrophe von
Tschernobyl liegt 32 Jahre
zurück. Noch immer gibt
es regional erheblich
belastete Pilze. Aber auch
die Liebhaber von Wild-
schwein-Gulasch sollten
auf Nummer sicher gehen.

Pfreimd. (bl) Wie belastet Pilze oder
das Fleisch von Wildschweinen sind,
das hängt vor allem davon ab, wo es
im April 1986 ausgiebige Regengüsse
gab. Für den Altlandkreis Nabburg
kann Dietmar Maier von der Nabbur-
ger Kreisgruppe der Jäger weitge-
hend Entwarnung geben. Vereinzelt
gibt es aber doch Fälle, wo Wild-
schweine über dem amtlichen
Grenzwert liegen. Wie häufig das vor-
kommt, wird beispielsweise in der
staatlich anerkannten Becquerel-
Mess-Station in Pfreimd dokumen-
tiert.

Becquerel (Bq) ist die Maßeinheit
für radioaktive Substanzen. In der EU
liegt der Grenzwert bei 600 Bq pro
Kilogramm für Lebensmittel (für
Säuglingsnahrung und Milchproduk-
te wurde er auf 370 Bq/kg festge-
setzt). Von 169 Wildschweinen lagen
im vergangenen Jahr bei den Mes-
sungen in Pfreimd 8 über dem
Grenzwert und mussten somit ent-
sorgt werden. 2016 traf dieses Schick-
sal 10 von 138 Tieren, 2015 waren es
12 von 192, 2014 registrierte die
Messstelle 2 von 118.

Die Mess-Station der Kreisgruppe
Nabburg in Pfreimd wurde 2004 an-
geschafft, seit 2008 gilt sie als staat-
lich anerkannt und kann deshalb
auch die für eine Entschädigung der
Jäger erforderliche Bestätigung aus-
stellen. „Zu mir dürfen aber auch Jä-
ger außerhalb des Gebiets der Kreis-

gruppe kommen“, erläutert Dietmar
Maier, der die Mess-Stelle betreut
und über jeden Vorgang Protokoll
führt. Er zeigt, wie so eine Messung
funktioniert. In den mit Blei umman-
telten Messbehälter kommt zunächst
Wasser, um das Gerät auf die Umge-

bungsstrahlung einzustellen. Erst
dann wird das Wasser durch 500
Gramm Muskelfleisch ersetzt, Blei-
Deckel drauf, und die Messung kann
beginnen.

„Das Muskelfleisch reichert sich
mit besonders viel radioaktiven Sub-
stanzen an“, weiß Maier, der im Ap-
parat auch schon mal Pilze aus dem
Altlandkreis Nabburg getestet hat
– ohne Befund, „weil es bei uns da-
mals nach der Reaktor-Katastrophe
nicht geregnet hat“.

Übel in der Tiefe
Anders sehe das natürlich im östli-

chen und südlichen Landkreis aus
oder im gar im Bayerischen Wald,
meint der 54-Jährige und schlägt den
Ordner auf, in dem eine Landkarte
mit Niederschlagsmengen im April
1986 abgeheftet ist.

Bei Reh, Rotwild und Hase macht die
bleibende Belastung der Böden aber
wenig aus. „Diese Tiere fressen Gras,
Getreide oder Blätter, also nur ober-
flächlich, das Radiocäsium aber
steckt in tieferen Schichten.“ Eben
da, wo Wildschweine gerne mal auf
der Suche nach Nahrung den Boden
umpflügen. Für den Jäger ist deshalb
klar: „Das Problem mit belasteten
Wildschweinen wird uns noch Jahr-
zehnte begleiten.“ Weil Schwarzwild
in die Kategorie „Wechselwild“ fällt,
ist auch die Region, in der es ange-
troffen wird, kein Garant für Fleisch
ohne die gefährliche Strahlung.

Da hilft nur Nachmessen, auch
wenn so eine Grenzwertüberschrei-
tung relativ selten ist: 2015 lag der
prozentuale Anteil bei rund 6, 2016
bei rund 7 und 2018 bei rund 5 Pro-
zent. „Die meisten Ergebnisse liegen

unter 50 Becquerel pro Kilogramm“,
bestätigt Dietmar Maier, dem bei den
Messungen noch etwas aufgefallen
ist: „Im Winter und Frühjahr ist die
Belastung oft höher als im Sommer,
wenn die Wildschweine viel Mais
und Getreide finden.“ Der Grund:
Die Tiere können offenbar die radio-
aktiven Substanzen über die Losung
ausscheiden, das habe man in Versu-
chen nachgewiesen.

Besser mit Bescheinigung
Wer also Wildbret auf die Speisekarte
setzen will, dem rät Maier: „Auf jeden
Fall jedes Stück Schwarzwild messen
lassen.“ Am besten sei es da, beim
heimischen Jäger einzukaufen – und
im Fall der Wildschwein-Steaks einen
Blick auf die Bescheinigung zu wer-
fen. „Wer dagegen im Supermarkt
kauft, kann sich nie so sicher sein.“

Dietmar Maier kann die Liebhaber von Wild beruhigen: Das Fleisch von Reh und Hase ist in Ordnung, nur verein-
zelt liegen Wildschweine über dem Grenzwert für radioaktive Belastung. Er betreut die Messstation der Jäger-
Kreisgruppe Nabburg in Pfreimd und sorgt dafür, dass nur genusstaugliches Fleisch in Umlauf kommt. Bild: bl
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